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7Zwischen Zweıtel un Entzücken

Kunst und Kırche Jahrhundert

Die Irennung zwischen Kunst un Kırche 1ST EINEC Tatsache, der er nıchts
deuten xibt ıne Spur komplexer Vermittlungsarbeit bildet aber C1iNEC Ser1e VO

internationalen Ausstellungen Oft nıcht kirchlichem Auftrag CI-

stellt sınd N Museumsleute, dıe 1er AaUS iıhrer Sıcht das zerbrochene Verhältnis
VO Kunst un: Relıgion ergründen un sSsCINECET Gegenläufigkeıit doku-
mentieren suchen Von ıhnen sCc1 die Cun wichtigsten vorgestellt S1e sınd
Zeıtraum VO Jahren entstanden un: wurden Deutschland (Berlın 1980 und
990 Duisburg Italıen (Irıent Osterreich (Lınz 1981 un (Gsraz

USA (Los Angeles 1986 und Chicago un zuletzt Australien (Mel-
bourne gEZEIYL Hıer äfSt sıch anschaulich dıe Jungste Entwicklung
kulturellen Dıfferenzierungsvorgangs nachzeichnen

Be1l aller Unterschiedenheıt verbindet Kunst un: Relıgion ber alle
Irennungen hınaus die Frage des Menschen ach Urıientierung für SC1MN Leben
War S1IC hıs 111S5 Mittelalter hıneıin eingebunden C1iNEC Gesellschaft die MItL

ıhrem „ordo auch dıe dogmatischen Urıientierungen un! die ikonographisch fi-
vyiıerten Biılder ftestschrieb S1INS diese statısche Sinnverordnung spater 6166

moderne, dynamıiısche Sınnvermittlung ber Renaılissance un: Barock bıldeten CI -

sStTe treibende Elemente auUs, doch 19 Jahrhundert erstarrten diese wıeder
den kırchlichen Angsten VOT jeglicher Veränderung; lebendiger wurden
diese Impulse ı der Kunst weıterentwickelqt.

Hıer suchte der fragende Mensch ı selbst bohrend sC1INCMN Sıinnzusammen-
hang Obwohl längst VO den instiıtutionalısıerten Religionssystemen

tanden Künstler Anregungen be] freigelst1g spirıtuellen un e-

riıschen Bewegungen ıhrer Zeıt Man denke NUuUr Wassıly Kandınskys „Das (5e1-
der Kunst Y 1et Mondrians „Die eCut Gestaltung der Malereı

(1917) der Kasımır Malewitschs „Die gegenstandslose Welt (1927) Was lag
also niher als Rückblick autf dıe etzten hundert Jahre Bılanz zıehen un
ach dem Bleibenden solcher FEintlüsse un derartıger Beziehungen der Kunst

fragen
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Bestandsauftfnahme verblüttende Niähe VO Religion un Kunst

Inıtıator und Organısator der ersten un: bıs heute vielleicht wichtigsten Bilanz-
ausstellung WAar Wrieland Schmied, Kunsthistoriker un ertfahren 1mM Ausrichten
wichtiger Ausstellungen. Er WTr VO dem Wıssen bestimmt, dafß auch dıe
derne Kunst ın ıhren wesentlichen Antfängen VO spirıtuellen Impulsen epragt
W Aal. So legte sıch für ıh dıe Frage nahe, wıewelt das be1 den verschiedenen
Avantgarden der Moderne der Fall W Aal. Idiese rage sollte sıch ın eiınem Ausstel-
lungsprojekt thematisıeren un: dıe Antworten praktischerweıise dokumentieren.
Ausdrücklich ving 6S dabe1 nıcht eıne SOgeENaANNLE relıg1öse der Sar christliche
Kunst.

Ende der 700er Jahre WAar 6S weıt. chmied hatte den Arbeitskreis „Kunst und
Lauteratur“ des Zentralkomitees der Deutschen Katholiken für diese Fragestellung
interessiert un:! schliefßßlich Aazu bewogen, auf dem bevorstehenden Katholiken-
Lag iın Berlin eın entsprechendes Projekt Es wurde schliefßlich iın der
Orangerıe des Charlottenburger Schlosses ın Berlin realısıert un:! SPEtZIE ın eiınem
umstrıttenen WI1e€e beredten Tiıtel Kunst und Relıgion spannungsreıich ueınander
1ın Bezug „Zeichen des Glaubens Geilst der Avantgarde“ Dıieses Motto zielte
weder auf eıne sımple Gleichsetzung och bezeichnete eıiınen unüberbrückba-
TCeMN Gegensatz. „Der Gedankenstrich zwiıischen dem Begriffspaar sollte dıe beıden
Pole eınes offenen Spannungsfeldes markieren WAar 6S eher eın Binde- der eın
Trennungsstrich? Was trennte, W as verband Glauben un: Avantgarde?“ fragte der
Organısator mMiı1t Blıck auf die 2725 Werke VO  - namhatten Künstlern 4aUuUsS$s der
eıt VO 1890 bıs 1980

Be1 vielen Menschen stiefß das Unternehmen damals auf grofße Skepsis, Ja Ab-
lehnung, un: 1es nıcht 1Ur ın kirchlichen Kreısen. och auch ach Schliefßung
der mäafßıg besuchten Präsentation wırkte dıe Ausstellung weıter un enttaltete ın
den tolgenden Jahren eıne srofße Ausstrahlung. Wıe aum eıne andere machte sS1e
Geschichte, wurde s1e doch zwangsläufig einer radikalen Neu-Interpretation
der Kunst des Jahrhunderts, Ww1e€e INa s1e ach und ach sehen begann. Auft
Dauer ın Erinnerung blieben die bıs auf den heutigen Tag einz1ıge europäische
Präsentatıiıon VO Barnett ewmans „Statıons of the Cross“ (heute ın der Natıo-
nal Gallery ın Washington DC), der Andachtsraum mıiıt den spaten Bıldern VO

Marc Rothko, das Trıptychon „Monopink. Monogold. Monoblau“ VO Ives
Klein der dıe konsequent präsentierten „Kreuze“ VO Arnult Raıner.

Weniıige Monate spater eröffnete eiıne zweıte Ausstellung ıhre Tore Diesmal
WAar N dıe Neue Galerie der Stadt 1N7z ın Österreich. Hıer hatten der Kunsthisto-
riıker Peter aum und der Theologe Guünter Rombold eıne Ühnliche Biılderreihe
zusammengestellt: „Christusbild 1m Jahrhundert“, treilich nıcht umtang-
reich Ww1e dıe Berliner und thematisch streng auf das Christusbild konzentriert.
Gezeigt wurden 140 Arbeıten VO internationalen Künstlern. S1e umta{ften die
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Zeıtspanne VO Expression1ismus bıs ZUuU Begınn der 80er Jahre. uch ber-
raschten wıeder wichtige Namen der Kunst, die nıcht mMiıt der relig1ösen
Thematık ın Verbindung gebracht wurden. Unvermutet breit zeıgte sıch die ( i
enheıt für das rel1g1Öös relevante Thema, angefangen be1 Altred Kubin, Arnult
Raıner, Altred Hrdlicka, Walter Pichler bıs hın Max Beckmann, Anton1 Täpıes,
Louı1s Soutter, Alexe) Jawlensky, Altred Manessıer, Georges Rouault, Marc C‘ha-
gall, Günther Uecker, Joseph Beuys un: anderen. Dabe! stach VOT allem „Der
rotfe Christus“ (1922) VO Lovıs Corinth hervor, zeıgte CT doch die VO Ersten
Weltkrieg erlebnisgetränkte Tiete un exıistentielle Betroffenheit dieses wichtigen
deutschen Künstlers. Das Bild WAar eine relig1öse Vısıon VO Leiden und Sterben.
Aus orm un:! Farbe WONNCH, suchte 6a ın der Gestalt Christı eıne Antwort
auf dıe rage nach dem Sınn des Lebens.

Wıe schon ın Berlin WAar klar, da{fß diese Werke eın Nıederschlag eiınes
kontessionell gepragten Glaubens Daher zeıgten sS1e auch nıcht diıe Erlö-
sergestalt Christus als vielmehr den Menschen Jesus DO  > Nazareth. In dieser (3e*
stalt tauchte plötzlıch das Bıld des Menschen in moderner Zeıt auf, doch das War

miı1t Blick auftf dıe trühere Kunstgeschichte nıcht NCU; enn die Menschlichkeit
Christı schien bereıts ın den miıttelalterlichen Biıldern deutlich auf; erst 1m 19
Jahrhundert oing s1e verloren der erstiarrtie ın eiınem platten WwW1€ unglaubwürdig
verklärten Naturalısmus. Hıer stand die persönliche Entwicklung einzelner
Künstler 1m Zentrum der Betrachtung.

Was dem Organısator der ersten Berliner Ausstellung och eıne Frage WAafl, 1St
einıge Jahre spater den Inıtıatoren eiınes weıteren Projektes ın Los Angeles eın fe-
ster Ausgangspunkt: dafß nıcht 11UT be1 der Entstehung der abstrakten Kunst
1910 spirıtuelle un:! spiritualistische Tendenzen eıne wichtige Raolle spielten, SOIMN-

ern da{fß sıch das relig1öse Interesse ın der Kunst un! die Fragen seıner Gestal-
tung auf breıiter Basıs das Jahrhundert hındurch vermischten. Die Organı-
atoren ührten viele Belege dafür un: machten S1e nıcht NUuUr be1 den grofßen
Amerikanern des „Abstract Expressionism“ test Jackson Pollock, Adolph (30tt-
lıeb, Mark Rothko, Barnett Newman, Clıtford Still, sondern auch Europaern
WwWI1e€e eLtwa Ferdinand Hodler, Kasımır Malewitsch, Franz Marc, FEdvard Munch,
Georges Vantongerloo. Erste Anregungen dieser Ausstellung Forschun-
gCn den Quellen der abstrakten Kunst 1ın Zusammenhang mıiıt dem Okkulten
un dem Mystischen ın den 600er un: 700er Jahren. Sixten Rıngbom, Robert
Welsch un:! Robert osenblum hatten s1e Jahre ZUu un durchgeführt.
Dıie Ergebnisse dieser Arbeiten lossen direkt ın das grofße Projekt e1in. Sıe WUuI-

den durch eınen weıteren Aspekt erganzt: mıiı1t Untersuchungen ber Künstler, dıe
sıch VO dem Anthroposophen Rudolft Steiner beeintlufßt gezeigt hatten.

aurıce Tuchman und Judy Freeman zeichneten schliefßlich für die Ausstel-
lung verantworrtlıich. Sıe öffnete 1mM Jahr 1986 1im Los Angeles County Museum ın
Los Angeles ıhre Tore Ihr Titel „The Spirıtual ın Art Abstract Paınting 1890 —
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1985“ In ıhr 257 Werke VO 95 Künstlern VO der eıt des Symbolismus
bıs Zzu Jahre 1985 versammelt. Die Teilnehmerliste reichte VO Hans Arp bıs So-
phıe Taeuber, VO Joseph Beuys ber Robert Delaunay, heo Va  - Doesburg un!
Alberto G1iacomettı bıs Anselm Kiefer, Brice Marden, Sıgmar Polke, Arnult
Raıner un Norman Zammluıut.

So iınteressant un wichtig die Ausstellung für dıe Demonstration spirıtueller
Strömungen iın der Kunst auch WAal, ıhre Theorielastigkeıt konnte sS1e nıcht verber-
gCH Es War schwierig, den Weg VO den Ideen den Kunstwerken belegen
un: abzustecken un den direkten Zusammenhang zwıschen dem Denken un
dem künstlerischen TIun nachzuweiısen. Der gelegentliche biographische 1nweIls
autf die Lektüre okkulten Schritttums begründet och keıine feste Brücke ZW1-
schen spirıtistischem Wort un abstraktem Bıld; das gilt 1UT wenıge Namen

NECMNNECN sıcher für Hans Arp, Bruce Nauman der Arnult Raiıner. Hıer WUrI-

den Künstler einselt1g ın Gruppen un:! Rıchtungen gewlesen, die der Komplexıtät
ıhres Werkes nıcht gerecht werden.

Insgesamt standen be1 der Ausstellung das künstlerische Interesse Alchimie,
Anthroposophie, Buddhismus, Kabbala, Spirıtismus, Theosophie un:! schamanı-
stische Rıtuale 1m Vordergrund. Tradıtionelles christliches Denken wurde dage-
gCcn demonstrativ ausgeblendet, selbst das ın künstlerischen Kreıisen breit verire-

tene Interesse Mystıkern w1e eıster Eckart. Eınen Bezug ZUr Ausstellung
VO ı1eland Schmied xab CS nıcht. Gleichwohl dokumentierte das Projekt 1im
Allgemeinen eıne kontinu:jerliche Tradıtion ın der Kunst unserecs Jahrhunderts,
Spirituelles veranschaulichen. Eindrucksvoll War beispielsweise die Darstel-
lung der Beziehungen zwıschen Jackson Pollock un! der amerıkanıschen Eınge-
borenen-Kultur SOWIeE die für viele überraschende Präsentatıion der Schwedin
Hılma af Klint

Bestandsautnahme I1 zunehmende Diastase VO Kunst un: Kırche

Zehn Jahre ach der 1m nachhineıin ertolgreichen und anregenden Berliner Aus-
stellung ergab sıch organısatorisch die Möglichkeıt eıner Bestands-
aufnahme des Verhältnisses VO Kunst un christliıchem Glauben. Wieder WAar

eın Katholıkentag iın Berlin, der den Anstofß azu gab Jetzt sollte das Augenmerk
auf dıe Kunst ach dem 7 weıten Weltkrieg gelegt werden. Deutliche Tendenzen
hatten sıch ınzwıschen breitgemacht: Die Malereı befand sıch auf dem Rückzug
1ın eıne Art Schattendaseın, das Technische domuinıierte immer mehr die Kunst,
ebenso ıhr starker Rückzug 1Ns rein Asthetischen. Ausdrücklich christliche Be-
zuge w1ıe dıe 1mM Werk VO Joseph Beuys erstumm „Solange Beuys lebte,
sıgnalısıerte alleın seıne Präsenz, da{fß sıch eıne Posıtion der Avantgarde wWesens-

mäßig mıiıt eıner ursprünglıch christlichen Haltung verbinden konnte und AUS ıhr
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Kratt bezog“, schrieb der alte un eue Ausstellungsleiter Wieland chmied 1m
Katalog. Jetzt WAar vieles anders geworden, doch bleibend WAar Künstlern
die Suche ach eıner gültıgen orm un dıe Frage ach der Möglichkeit einer
künstlerischen Erkenntnis des Selbst. Hıer Walr die Kunst ımmer och otfen für
alle Art VO lebendigen Ideen, un s1e zeıgte sıch getrieben, inneren Erfahrungen
Ausdruck verleihen auch den relıg1ösen.

61010 Biılder VO 67 Künstlern vereinıgte Wieland Schmied ın Zusammenarbeit
mıiıt Jürgen Schilling 1m Berliner Martın-Gropijus-Bau. Jetzt beeindruckten
Werkgruppen iın ıhrer hohen geistigen Verdichtung; vermochten s1e auf
Boden ın einheitlichen Bildsequenzen Sınnraume schaften un den Betrachter
tiet beeindrucken. Die Ausstellung selbst verpflichtete sıch iınhaltlıch dem Bıl-
derstreıt und der Diımension der Zeıt. Letzterem Aspekt CENISprang ann auch der
Titel „GegenwartEwigkeıt. Spuren des TIranszendenten iın der Kunst unserer

eıt  “ Es oing dabe!1 dıe Erftfahrung der Ewigkeıt 1mM geschichtlichen Augen-
blick, VO ganz Anderen 1m Alltäglichen, VO der ewıgen Dauer 1m ertahrenen
Flu{fß der Zeıt Der gemeınsame Nenner, den der Titel suggerlerte, zielte auf Biıl-
der, ın denen das Moment der Zeıt ın ırgendeıiner orm retflektiert wurde, Kunst-
werke, A1N denen das Durchsichtigwerden eınes gegenwärtigen Augenblicks C1I-

ebt wırd, indem das konkrete Erscheinende ber sıch selbst hınauswelıst auf et-

W as anderes, aut eın Transzendentes“ heißt CS 1im Vorwort.
Im Vergleich miıt der ersten Berliner Ausstellung zeıgte sıch 7zweıerle1: Die|

ferenzierung zwıschen den Sınnraumen Relıgion un Kunst War weıter gewach-
sCIMH. Die Geschichte der christlichen Ikonographie schıen eindeutig abgelaufen.
Die Dıstanzen den christlichen Kırchen klafften deutlicher als
eiıner breiter gewachsenen Aufmerksamkeıt mancher Theologen für das Gesche-
hen ın der Kunst, theologisch-ästhetischer Arbeıitskreıse, Ausstellungsinıtıia-
t1ven und kırchlicher Museumskonzepte. Auft der anderen Seıite hatte sıch
be1 vielen Künstlern eıne ınzwischen breıt angelegte Sens1bilität für das Geıistige
un: Weltanschauliche w1e€e selbstverständlich ergeben. uch machte sıch be1 vie-
len Künstlern und hier zumal 1im Bereich des Vıdeos) eıne deutliche Sensibilität
tür Fragen des Menschen, Fragen des Sınns und des Se1ns, deutlich denkt INa

beispielsweise dıe Reflexionen, mı1t der Künstler w1e Agnes Martın, Bıill Viola
der Arnult Raıner ıhre Werke ständıg begleiten. [)as jedenfalls zeıgte sıch 1m Fa-
ZIt Das Verhältnis 7zwıschen Kunst und Kırche blieb problematisch, wWenn m sıch
auch postmodernen Auspıizıen für eıne ZEWI1SSE eıt entkrampfen schıen.

Dıie Schlüsselfunktion des geistlıchen Raums

Iiese Tendenz belegte eıne andere Ausstellung eın Jahr spater. Diesmal WAar s

das Wilhelm-Lehmbruck-Museum ın Duisburg. Christoph Brockhaus un (sott-
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1eb Leınz zeıgten 71 Arbeıten VO Künstlern. „Museum un Kırche. Religiöse
Aspekte moderner Kunst“ hief(ß der Titel Neben eiınem grundsätzliıchen Interesse

Thema verstand sıch dieses Projekt auch als eıne Auseinandersetzung mıiıt der
vorausgegangsCHNCH Berliner Ausstellung. Die Organısatoren kritisıerten hıer, da
allzu sehr dıe Konturen zwıschen geistigen un relig1ösen Aspekten 1ın der Zze1it-
genössischen Kunst verwiıscht worden selen. Dieser Einwand tührte der ber-
legung, die Schlüsseltunktion des geistlichen Raums ın die Verhältnisanalyse VO

Kunst un Kırche einzubeziehen. Parallel azu präsentierte das Museum Skulp-
AUsSs seınem Besıtz ın 21 Duinsburger Kırchen. Durch diese Konstellation

machte die Ausstellung das Spezitikum des Raumes für die Unterschiede ın der
Rezeption test

Ile Werke ursprünglıch nıcht für den sakralen Raum geschaffen; AaUuUs

sıch selbst heraus aber dokumentierten sS1e souveran, da{fß sS1e auch Oort ıhren
Standpunkt haben könnten. Das WAar ebenso überraschend Ww1€ selbstverständlich.
Die Ausstellung oing zudem der rage nach, Ww1€ Bıldhauer UNSCIer eıt bewulftßt
der unbewulfist auf zentrale lıturgische Kunsttormen vieler Weltreligionen un:
Weltkulturen reaglerten. Vier Themenbereiche wurden abgesteckt: Altar, Schrein,
Thron, zeremonıelles Objekt. Die Ergebnisse dieses Unternehmens ın vie-
len Detaıils verblüffend, ebenso die Reaktıon legte sıch doch zugleich eıne 1NCUC

Methodıik solcher Projekte ahe Beziehungen zwıschen Kunst un: Relıgion
nıcht mehr abstrakt untersuchen, sondern konkret, ın Raum un: eıt un aInl

einzelnen Werk

„Der Zauber und dıe TIranszendenz“

Eın komplexer un:! anspruchsvoller Versuch, die Präsenz des Geıistigen ın der
Kunst uUuNnseTeTr! eıt Beweıs stellen, WTr 1m Jahre 1994 die Ausstellung
VO Danılo Eccher ın Trıent. Er versammelte Künstler AaUS$S acht Natıonen, da-
VO die meısten allerdings Italıener. Im Castel Ivano zeıgte Werke,
derem VO Miquel Barcelö, Jean-Michel Basquıiat, James Brown, Francesco C ie-
ente, NZO Cucchı, Nıcola De Marıa, Jannıs Kounellıs, Marıo Merz, Julıan
Schnabel, Sean Scully, Emiuilio Vedova, Gilberto Zori1o.

Das Besondere dieser Ausstellung W arlr der Versuch, eıne systematısche Theorie
des Geıistigen AaUS unterschiedlichen Blickwinkeln versuchen. Dazu lud Eccher
den international anerkannten Kunsthistoriker Achıille Bonito Olıva, den Philo-
sophen Ermanno Imı un den Theologen Crispino Valenz1ano ZUT Miıtwirkung
e1n. Sıe erarbeıteten eınen konzeptionellen Rahmen für die Ausstellung
dem Tiıtel „L’ıncanto la trascendenza“ (Der Zauber und die TIranszendenz). In
eıner kritischen Zeitanalyse beklagten s1e den Verlust tester Interpretationspara-
menter SOWI1e die Auflösung eınes testen Beziehungsrahmens Zu transzendenten
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Denken. Die Zersplitterung der Welt se1 das unvermeıdbare Ergebnıis eıner Wahr-
heıt, dıe sıch ZW alr ın ımmer Masken un Bildern artıkuliere, hne
mıiıt ıhnen den Rätseln der Wirklichkeit beikommen können. Daraus resultier-
ten eın Krisenbewulßßtsein, eıne Ernüchterung und das Getühl der ngst. Weder
die wiıssenschaftliche Erkenntnis och der technologische Fortschritt ührten
testen geisten Anhaltspunkten: „Daher uUunNnseTICc Unruhen, Verwiırrungen, Ängste:
un:! das Getühl der Finsamkeıt gegenüber dem ewıgen, unerbittlichen Schweigen
auf unseTe Fragen“ Olmıi)

Aus der Negatıvıtät zeitgenössischer Enttäuschungen greifen die Autoren und
der Organısator dıeser Ausstellung ZUr!r Kunst un:! versuchen, Aaus den Bıldern
heraus eıne hermeneutische Matrıx entwerfen, eıne Art Lesehilfe, den Be-
trachter eıner exıstentiellen Auseinandersetzung mı1t dem einzelnen Werk
ZUrFregCcN un eıner Beantwortung seiner Fragen näherzutühren. In diesem Sınn
entwerten s1e eıne Art Üsthetischer Metaphysık und Erkenntnistheorie, die Hypo-
these der Transzendenz als orm un des Zaubers als Weg eıner speziıfisch
künstlerisch-poetischen Erkenntnisweıise, welche die Rätsel der WYıirklichkeit

un: schöpferisch ıchten verma$.
Die Kunst versuche, die Grenzen rationaler Erkenntnis überstei1gen un

eiınem „gekrümmten Blick“ Olıva) gelangen. Er umgehe die „unüber-
schreıitbare Frontalıtät der Dınge“ un suche s1e SOZUSABCH „VOMN hınten N ber-
raschen“. Dieser erweıterte Blickwinkel der Transzendenz vermuıttle die mensch-
lıche Alltagserfahrung mıiıt der Erkenntnis der Wirklichkeit. Sıe tühre ZUr Selbst-
erkenntnis un: eıner Detinition der Welt 1im Sınn VO Heideggers „Seıin in der
Welt“ als „Plan VO der Welt“. Der Getahr inhaltlicher Mif$verständnisse begeg-
net Ermanno Olmıi mıt eiınem interessanten Votum ZUgunsten eıner dynamischen
Transzendenz. Darunter versteht eıne permanente Suchbewegung, dıe sıch als
„Transzendenz aAM der Immanenz“ VO der Idee der bıblischen Gottebenbild-
iıchkeit speılst. Immanenz IST tür ıh die Voraussetzung jeglicher Iranszendenz,
SOZUSASCH ıhre materielle Basıs. „Doch während (ott den Menschen kennt,
kennt der Mensch nıcht Gott, der das Geheimnis ISt. Er ahnt seıne Gegenwart ın
der Schöpfung, sucht ıh mıiıt dem Gedanken ın den Abgründen der Zeıt un:!
des Raumes.“ Daher gelte CI ZWar miıt Mühe, aber doch mıiıt Freude solche Irans-
zendenz ın der Immanenz aufzuspüren. Diese Freude wiırd ann 1n das astheti-
sche Konzept des Zaubers überführt, jenen „schartfen, durchdringenden Blıck,
strahlend iın der Ekstase seıner Vısıon“ Eccher). Dıieser Zauber 1st eın intellek-
tueller Akt, der sıch VO anderen Erkenntnisprozessen inspırıeren aflßst und daher
ganz un: Sal Cuer Interpretationsparameter ermöglıicht. Er macht das künstlerı1-
sche Werk offen für alle Arten VO Epıiphanıen.

So konsıistent die Autoren des Katalogs ıhre Denkansätze auteinander abzu-
stımmen wulßten, unvermuıttelt präsentierte sıch allerdings die gegenüber dem
Katalog erheblich reduzierte Ausstellung selbst. Wıe zufällig zusammengestellt
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wiırkte dıe Liste der Künstler, beliebig geriet die Auswahl der Werke, wen1g
überzeugend der Brückenschlag 1Ns Geıistige, dominierend der Einflufß einzel-
ner Galerien. hne be1 den meısten Künstlern die spirıtuellen un:! transzenden-
ten Züge iıhres Schaftens ın Abrede stellen wollen, bleibt aber doch O# fragen,
ob „Badewanne“ (1961—1987) VO Joseph Beuys der „Golf“ (1990) VO

Penck die leuchtendsten Beispiele ıhres Beıtrags ZUuU Thema des transzendente-
8  — Zaubers darstellen. Anspruch und Wıirklichkeit des Konzeptes deckten sıch
nıcht. Dennoch vermıiıttelten einıge Werke jenen Zauber, den die Organısatoren
1im Betrachter auszulösen suchten. „Senza tiıtolo“ (1988) VO Jannıs Kounellıis un
L arge ead II“ (1983) VO James Brown seılen auswahlsweise ZENANNL.

Kunst un:! relig1öse Empfindungen
Nur 7Z7wel weıtere Jahre dauerte CS, bıs eıner9 konzentrierten Ww1e kon-
sequenten Ausstellung kam Diesmal WAar die Eröffnung des NEU erbauten Mu-
SCUIM ot Contemporary Art ın Chicago 1m Jahre 996 der Anlaf$ Der deutsche
Architekt Joset Paul Kleihues hatte CS erbaut, Zzu erstien Dırektor War der Eng-
länder Rıchard Francıs bestellt worden. Er hatte all der Tate Gallery ın
London gearbeitet un:! sıch Ort anderem als Bacon-Spezıalıst eınen Na-
INE  - gemacht. „Negotiatıng Rapture. The Power of Art TIranstorm Lıives“ hieß
der Titel dieser Präsentatıon.

Die Ausstellung galt anderem als eıne Hommage den Gründungsprä-
sıdenten des Museumss, Joseph Shapiro. Sein Engagement für dıe Kunst WAar

das Ergebnıis intuıtıven Erfassens ıhrer weltgestalterischen und relıg1ösen Dımen-
s10nen: Sıe ertorsche ıhrem Wesen ach das Innere des Menschen. Durch Bılder,
Symbole, Metapher mache s1e dıe Geheimnnisse des Se1ins ertfahrbar un gestaltbar.
So vermuıttle s1e dıe Kraft, Ordnungsstrukturen entwerten un dem Chaos
Brüchen und Auflösungen wehren. Dıie Kunst kläre die Wahrnehmung, das
Begreıiten VO Leben un: Tod „Seıt der Aufklärung haben die Kunste viele My-
sterıen vermuıttelt un zugleich diıe Aufgabe übernommen, das menschliche Ver-
langen ach TIranszendenz stillen, W as bıs ıhrer Rationalisierung die Kır-
chen ın der and hatten“, schreıbt Shapıro ın seiınem Vorwort zu Katalog. Dıi1e
Künstler gestalteten heute gleich relig1ösen Rıtualen die Tiefenerfahrungen des
Menschen. Als eıne Art Religionsersatz bekämpften s$1e die Leere un:! das Elend
ın dieser Zeıt der Angst un: des Inhumanen.

Wıe der Begriff „Rapture‘‘ andeutet, geht CS ın der Kunst Ww1e ın der Religion
die Erfahrung un: „Verhandlung“ eınes Beglücktseıins, eıner Begeıisterung.

Der Mensch Al dıe Ausgangsüberlegung der Organısatoren AaUsSs der All-
tagserfahrung herausgehoben werden, dabe1 hingegeben das Geistige und VO

ıhm hingerissen. Seiner relıg1ösen Bedeutung ach faflßt der Begriff „Kapture” Jeg-
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lıche Art VO Ekstase M  Nn, w1e s1e miıt eıgenen ugen sehen se1l Dıie be-
rühmte „Ekstase der heilıgen Theresa“ VO Gıian Lorenzo Berninı1 ın der röm1-
schen Kırche Santa Marıa della Vıttor1a x1bt azu das bekannteste Beispiel ab

86 Werke VO  - insgesamt Künstlern machten die Ausstellung au  ® Elt Werk-
gruppen von elt Künstlern standen 1m Mittelpunkt. Sıe ent.  te dem elt-
TauUuUIn VO 945 bıs 1995 un: wurden VO  —; weıteren Werken der Kunst aus verschie-
denen Perioden un Kulturen erganzt. Schliefßlich standen ıhnen Manuskrıpte,
Zeichnungen un:! Entwürte AUS anderen geisteswissenschaftlichen Disziıplinen
ZUT Seılite: Objekte aus Archäologie, Architektur, Lıteratur, Wissenschaft, Philoso-
phie un: Religion.

Beeindruckend ın dıiıesem lebendigen un anregungsreichen Labyrıinth
dıe Inseln der elt Eınzelpräsentationen VO Francıs Bacon, Joseph Beuys, James
Lee Byars, Lucı0 Fontana, Shirazeh Houshiary, Anselm Kiefer, Agnes Martın,
Bruce Nauman, Barnett Newman, Reinhardt un: Bill Viola Sı1e zeıgten dem
Besucher verschiedene, weıl individuelle Lösungen und Methoden der Erschlie-
Sung des Geıstigen auf Zugleich eröffneten s1e Wege, aut denen die Kunst meta-

physische Bedürtnisse stillt und ber die emotionalen Erfahrungen das Iranszen-
dente un das Spirituelle berührt.

Wıe schon das Duisburger Projekt, lebte auch diese Ausstellung VO

der methodischen Erweıterung der Fragestellung. Hoben die Organısatoren Aaus

dem WYilhelm-Lehmbruck-Museum auf die Kontrontation des Werkes mıiıt einem
bestimmten Raum ab, setizte Rıchard Francıs aut eıne Pue Logık. Es oing ıhm
nıcht Aussagen der gar CU«C Theorien Binnenverhältnissen ın der Kultur,
sondern ın aller Offtenheit dıe Behandlung ernster Sinnfragen und konkret C1I-

aßbare Antworten. Idiese blieben iın ıhren theoretischen Ergebnissen ZW alr VagC,
verwıesen dafür aber ehrlicherweıse wıeder auft Fragen zurück, denen S1€e ent-

So reichten S1e das Fragen als eıne permanente geistige Bewegung
den Betrachter weıter, aber nıcht hne den intellektuellen Anspruch, für derartı-
CS Suchen CUC Fragen und A Antworten anzumahnen: Ist die spirituelle
Dımension für das Leben 1im umtassenden Sınn nötıg? Kann die Kunst behilflich
se1n, das geistliche Geheimnnıis des Lebens verstehen? Haben die Museen ber-
haupt die Kraft, die Kathedralen beerben? Koönnen künstlerische FEindrücke
un: Methoden mı1t relıg1ösen Empfindungen gleichgesetzt werden? Haben s1e die
Wege un: dıe Mittel, diese überhaupt auszudrücken un gestalten? Wıe 1St
überhaupt das Fntzücken beschreiben, das WIr das künstlerische nennen?

Es 1St das bleibende Verdienst dieser Ausstellung, das Verhältnis VO Kunst un:
Relıgion un: dıe Methodik solcher Projekte ın eıiınen grundsätzlicheren Zusam-
menhang gestellt un:! auf ganz SUut Weise problematisıert haben Das WAar

schließlich eınes ıhrer wichtigen Ergebnisse: Der relig1öse Aspekt ın der Kunst 1St
nıcht 1U thematisch tassen, sondern 1STt wesentlich eın Aspekt der orm
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Religion, Gedächtnıis, Körper

Von den Erfahrungen der VOTANSCHANSCHECH Ausstellungen profitierte auch eın
weıteres Projekt ın Graz 1m Jahr 1997. Wıeder gab eın kırchliches Treften den An-
1afß ıhrer Realisierung ab, die 7 weıte Europäische Okumenische Versammlung.
WYieder WAar N der Auftrag, eıne Art kritische Bestandsaufnahme des Verhältnisses
7zwıischen Kunst un: Kıirche vorzunehmen. We1 Junge Theologen mıiıt kunsthi-
storiıschem Studıium zeichneten verantworrtlich: Johannes Rauchenberger und
Aloıs Kölbl Sıe konstatıierten den längst etablierten Bruch 7zwischen den beiden
Sınnbereichen, wıchen aber klug der Getahr AaUuUs, ın alte Fragestellungen zurück-
zutallen. Unter dem Obertitel „Entgegen” versammelten s1e 121 Werke VO

Künstlern un machten ıhre Auswahl reı Begriften fest „Religion, Gedächt-
N1S, Körper ın Gegenwartskunst“, WwI1e€e 1im Untertitel des Projekts heißt Auft
diesen Gebieten gelängen der Kunst lebensnahe Formulierungen, dıe FExıstenz
des Menschen ın seıner Zeıitlichkeit un Geschichtlichkeit deuten. Die Urga-
nısatoren gyingen VO Prozessen entstehender Kunst AaUS un übersahen ebenso-
wen1g die Kunst als Einspruch dıe Religion Ww1e€ ıhre leibteindlichen Lehren.
Mıt dem Begriff „Entgegen” verankerten s1e ınnere Polarıtäten und logıische Of-
tenheıiten iın das Konzept, Ww1e S1€e die Chicagoer Kollegen praktısch gefordert hat-
te  - „Entgegen“ bleibt durch seıne Mehrdeutigkeıt iın der Schwebe: Auf der eınen
Seıite ann CS eınen Wıderstand, auft der anderen Seıite die Bewegung autf hın
zu Ausdruck bringen, heißt CS 1im Vorwort. So sollte dieses Leıitwort der Aus-
stellung für die ganz spezıfischen Möglıichkeiten der Kunst stehen: sıch Dıngen
un! Sachverhalten hne Ilustration anzunähern, diese sıchtbar machen, hne
S$1e gleich versöhnt aufzulösen. Der künstlerische Ausdruck konnte annn mıt den
auftauchenden Wıderständen exakt den Fınger auf die Wunden legen, denen sıch
jede ernsthafte Auseinandersetzung stellen MU

Dıi1e Konsequenzen, die sıch aus dem Duisburger Konzept ergaben, wuften
sıch dıe beıden Jungen Grazer Kunst-Theologen eiıgen machen. S1e verteıl-
ten die Werke auf das museale Kulturhaus, ın einıge Galerıen, 1mM historischen Je
suıtenkolleg, das Jetzt als Priesterseminar dient, 1m trühbarocken Mausoleum der
Habsburger und ın einıgen Kırchen der Grazer Innenstadt. Aut diese Weıse ent-

standen großartige Raum-Verdichtungen un relig1ös-künstlerische Überlagerun-
SCH Am gelungensten WAar treılıch dıe Präsentatıiıon eiıner grofßen eingestülpten,
voll vergoldeten Kugel durch den englischen Bildhauer Anısh Kapoor 1mM Mauso-
leum Durch die spiegelglatte Oberftläche reflektierte un ordnete die Kugel den

Raum und transtormierte die raumgreıifende barocke Selbstdarstellung
des Habsburger 5Systems ın eıne allgemeine Raumerfahrung. Was ehemals dynastı-
scher Selbstverklärung galt, gestaltete sıch Jetzt ın der Dimension des Lichtes als
persönliche Selbstbespiegelung des Betrachteres ın Konfrontation, Ahnung un:
Anfrage. Er ertuhr sıch zugleich als Zentrum des Raumes und seıner eigenen
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tlektierten un reflektierenden Bewegungen. Kunst, Licht un: Raum hoben
den Menschen ber sıch selbst hınaus.

Jenseıts VO Glauben

Dıie letzte grofße Ausstellung ZUuU 'Thema un: ohl auch dıe letzte ın diesem
Jahrhundert versuchte aus außerster räumlicher 1stanz das Geschehen ıIn der
westlichen Kunst betrachten: dıe australische Präsentatıon „Beyond Belieft.
Modern Art anı the Religious Imagınatıon“ (Jenseıts VO Glauben. Moderne
Kunst un die relig1öse Vorstellung) 1m Jahr 1998 iın Melbourne. ber
Menschen sahen auf dıiıesem nıcht gerade kunstverwöhnten Kontinent ın
rel Oonaten 93 Werke VO f Künstlern. Die Kunsthistorikerin un: spatere
Gastkuratorin namhaftter Museen auf diesem Kontinent, Sr. Rosemary Crumlın,
hatte s1e ach iıntensıyvem Studium der vOrausgegansSsCHNCH Ausstellungen un:! ach
langen Jahren der Vorbereitung für dıe National Gallery ot Viıctor1a ZUSAMMECNSEC-
stellt. Immerhin konnte S1C ıhren Landsmann, den Medienmagnaten Rupert Mur-
doch, als Hauptsponsor für die Realısıerung gewınnen. In Kontakt mıt e1-
NC otfenen Kreıs VO Beratern un Instıtutionen AaUsSs vielen Ländern vermochte
s1e Ende eıne stattlıche Zahl wichtiger Kunstwerke dieses Jahrhunderts iın ıhre
Heımat holen Sıe sollten sowohl die Entwicklung der Kunst repräsentieren
als auch den Menschen ın diıesem ternen Land den Sınn für eıne relıg1öse un:! Spl-
rıtuelle Fragestellung 1ın der Kunst eröffnen.

Leıitend für das Konzept dieser „show“ WAar das künstlerische Schlüsselthema
des Amerıkaners ames Lee Byars: ‚What 1S Question?“ Es 1St die rage sowohl
ach Sınn un Bedeutung der Kunst WwI1€ auch ach der des Lebens. Solches Fra-
SCH ebt nıcht Aaus der Negatıon, sondern das Fragen als Handeln 1st die einz1ge
Möglıchkeıt, da{fß sıch der Mensch mıiıt seınen Rätseln aut das Faktische einliäfßt
un! sıch darauf mıiıt den bewegten Ww1e schimmernden Denktormen 1mM Steinbruch
seıiner inneren Anschauungen einstellt. rst Frage un:! Fragestellung enttalten die
schöpferische Kraft des Menschen und damıt die der Kunst, die mıiıt eiınem Wort
VO ermann Kern „immer wıeder ın dıe Niähe des gestaltungslosen Se1ins-
grunds ZUrT!Tr Gestaltung VO Gestaltlosem ansetzt“.

Das Unternehmen auf der sudlıchen Seıite des Globus suchte solche Bılder auf-
zuspuren, die exıstentiellen Fragen eNtT.  müten, s1e mıiıt denen des Betrach-
ters OÖ konfrontieren un dessen Reflexion herauszutordern. Insotern standen
1er die Biılder selbst 1mM Vordergrund, nıcht sehr dıe Entwicklungsgeschichte
der Kunst der Sar eiıne bestimmte Ausstellungsmethodik. Das Fragen ISt tür Ro-
SCMAaTY Crumlıin eıne geistige Bewegung, O& 1St eın endloses w1e komplex gelade-
1C5S Kreısen VOT den ımmer wıeder selben Themen, denen des Menschen auf der
Suche ach sıch selbst un:! seıner Stellung ın der Welt

640



7Zwischen Zweıfel un Entzücken

Dıiese Ausstellung Sserizte nochmals Ort Aa Jahre 1eland chmied
begonnen hatte: der Geburtsstunde der Moderne Ende des etzten Jahrhun-
derts. Sıe zeıgte dıe Kunst nochmals iın ıhrer anfänglıch ikonographisch bestimm-
ten un: gleichwohl gebrochenen Figürlichkeıt: aurıce Denıis, James Ensor, Max
Ernst, Max Beckmann, Oskar Kokoschka, Marc Chagall. ber den Express1ion1s-
I11US SPTang sS1e ann ın die Abstraktion un! ın die kritischen-prophetischen Bıl-
der, die sıch mıt dem Aufkommen, dem Wuten un den Nachwehen des Natıo-
nalsoz1alısmus un: der beiden Weltkriege befafßten: Georges Grosz, (Otto Dıx,
George Segal, Altred Hrdlıcka, Francıs Bacon, Hans Sakulowskı. Beeindruckend
dokumentiert WAar der Freischlag VO den tradıtionellen Ausdruckssystemen ach
dem 7 weıten Weltkrieg, demonstratıv der Beleg für die Verlagerung der Kunst-
zentren VO Europa ach Amerika: Mark Tobey, Barnett Newman, Mark Rothko,
Robert Motherwell, Andy Warhol, Georgla O’Keefte, gnes Martın, Jenny Hol-
ZCI,; Cındy Sherman, ıkı Smith aus den USdA; bemerkenswert die Zahl der Mexı1-
kaner ın der Ausstellung: Leonora Carrıngton, Julio Castellanos, Marıa Iz-
quierdo, Frida Kahlo, Jose Clemente Urozco, Davıd Altaro S1queı1ros, Remedios
Varo. Erganzt wurde diese interkontinentale Aufreihung der Künstler durch fünf
Australıer un Neuseeländer, VO denen Arthur Boyd, Max Gimblett SOWI1e der

den australischen Ureinwohnern zihlende George Mung Mung genannt selen.
Wieder eiınmal bestätigten sıch dıe gemeınsamen Ergebnisse aller Ausstellun-

gCcn da{flß sıch das Religiöse als eın eigenständıger Faktor AUS der Umklammerung
der institutionalısıerten Religionen befreit un als eın integraler des Künstleri-
schen behauptet hatte; freilich wurde auch deutlich, da{fß CS sıch ın seinen Kontu-
TCIMN immer mehr verallgemeınert, Ja aufgelöst und begrifflich verundeutlicht hatte,
sowohl tormal w1ıe inhaltlıch. Um klarer aber wurde, da{fß sıch die Kunst eıner-
se1lts der rage als rage selbst Lreu blieb, Ja diese ımmer als solche stehen liefß, Je
MNCUu gestaltete un: doch paradoxerweıse mi1t den ıhr eıgenen Ausdrucksmitteln

ber alle Begrifflichkeit hinauslangte. So erwıes sıch auch 1er das Bıld VO  —-

dem Geheimnits als geheimnısbezogener enn die Sprache.

Fazıt als rage: ıne eU«C Zukuntt?

Mıt Blick autf die Kunst und ıhr sehr changierendes Verhältnis zu Geıistigen ın
diesem Jahrhundert Aflßt sıch als Ergebnıis 11UT iın einer vorsichtigen und
Formulierung testhalten, un: ZW al sowohl inhaltlıch w1e€e methodisch:

Erstens demonstrierte sıch 1m Rückblick aut das ausgehende Jahrundert p —
SIt1V die breıte un vieltältige Bestätigung eiıner Präsenz des w1€e auch ımmer
verstandenen Geistigen ın der Kunst; das geEsSAMLE Jahrhundert hindurch lassen
sıch ın allen stiliıstıschen Auspraägungen zahlreiche Belege für eın solches relig1ö-
SCS Gestaltungsinteresse tinden (Berlın, Los Angeles, Melbourne).
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/weıtens ZE1IZTLE sıch die Problematik genügend spezıfischen Themenstel-
lung Die Leitlinien solcher UÜberblicke dürten nıcht Vapc SCIM un! [NUSSCH sıch
VOT allem konkreten Fragestellungen festmachen Es wurde auch deutlich da{fß
die entscheidenden Innovatıonen der Kunst be1 ihrer Suche ach dem Geistigen
eher Formalen als Inhaltlıchen liegen (Lınz Duisburg, Trıent un Chicago)

Drıittens entdeckte sıch als der posıtıven Ergebnisse die Dımension des
Raumes un: damıt die Frage ach den geeıgnetLen Orten als eın spezifischer
Aspekt für solche Unternehmungen (Duisburg un Graz) Die Vermittlung der
beiden Sinntaktoren Kunst un Religion geschieht auch durch die Umgebung der
Kunstwerke: S1IC legen bestimmte Lesarten nahe, auf welche die Bılder ZWar nıcht
vollends eingehen dürtfen MIL denen sıch aber Betrachter lebendige Beziehun-
pCn eröffnen, die beıdes verändern: den Sınn des Werkes sowohl WIC den Sınn des
Glaubens, den der Raum reprasentert.

Dem engagıerten Interesse der Gattung der vorgestellten Ausstellungen autf
seıiıten VO Kunst und Künstlern entsprach leiıder keine auch 1Ur annähernd le-
bendige Ofttenheıt auf seıten der Kırchen Von einzelnen Persönlichkeiten abge-
sehen reifst der Graben 7zwischen Kunst un: Kırche eıiter auf Die Folge
1ST einNnerSsSeIts das Entstehen ungebundenen Spiritualıität dıe iıhrer
Freiheit nıcht unbedingt qualifizierter SC1IM MUu als die tradıtionelle; Gegen-
teıl mangelt ıhr weıthın C1INEC methodisch theologische Durchdringung; N teh-
len ıhr die Theologen och möchte INan SapcCH, enn die Kunst 1ST Ende
dieses Jahrhunderts ınzwischen längst dabeı, sıch genügend philosophisch theo-
logische Kompetenz die CISCHNCNH Reihen holen, Zzu Nachteıil der kırchli-
chen Gemeinschaften un ıhrer Glaubenskultur och deutlich wurde auch das
Folgende Obwohl sıch bei allen diesen Projekten die für das Christentum C
radezu atalen Konsequenzen kırchlichen Marsches 11S Ghetto zeıgten, of-
tenbarten sıch andererseıts der künstlerischen Entwicklung auch bleibende
Quellen allen Glaubens dıe individuelle Fragestellung des einzelnen der Reich-
{u un: die Fähigkeıt das persönliche Denken un dıe kreatıve Phantasıe selbst
treizusetzen un:! Fragen als solche ANZUFCSCH MN kreatıve Tlat VO der jegliche
Mystık ebt un: AaUuUs der sıch jede relig1öse Kultur aut Dauer

Die Ausstellungskataloge Zeichen des Glaubens Geist der Avantgarde, hg Schmied (Katalog
Berlin 1980 Buchausgabe Stuttgart Christusbild 20 Jahrhundert, hg Baum Rom-
bold (Lınz Das Geıistige der Kunst Abstrakte Malereı 1890 1985 hg Tuchman
Freeman (Katalog Los Angeles 1986 dt Buchausgabe Stuttgart GegenwartEwigkeıit Spuren
des Transzendenten der Kunst uUunNnseTeT eıt hg Schmied Schilling (Katalog Berlin 1990
Buchausgabe Stuttgart Museum Kırche Religiöse Aspekte moderner Kunst hg
Brockhaus Leınz (Duisburg “incanto la trascendenza, hg Eccher Maıiland 1994
Negotıatıng Rapture The Power ot Art Transtorm Lıves, hg Francıs (Chıicago 1996 EN'T:

Relıgion, Gedächtnis, Körper Gegenwartskunst hg Kölbl Larcher Rau-
chenberger (Graz 1997/ Buchausgabe Osttildern Beyond Beliet Modern Art and the Religi0ous
Imagınatıon, hg Crumlin (Melbourne
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